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(54) Thermische Schaltvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine thermisch gesteuer-
te, elektrische Schaltvorrichtung 1, insbesondere Tem-
peratursicherung oder Temperaturbegrenzer, mit einer
aus einem Festkontakt 3 und einem Bewegungskontakt
4 gebildeten Schaltkontakteinrichtung 2 sowie einem ei-
ne Schmelzmasse 7 aufweisenden Schmelzelement 8,
wobei die Schmelzmasse 7 vor einem thermischen An-

sprechen infolge eines Überschreitens einer Auslöse-
temperatur ein Übertragungselement 9 abstützt und
beim Überschreiten der Auslösetemperatur von dem sie
beaufschlagenden Ende des Übertragungselementes 9
aus ihrer Aufnahme 6 verdrängt wird, wobei an dem
Übertragungselement 9 eine radial abstehende, flächi-
ge Schmelzmasseabschirmung 19 angeordnet ist.



EP 1 170 767 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung/Neuerung betrifft eine thermisch
gesteuerte, elektrische Schaltvorrichtung, insbesonde-
re eine Temperatursicherung oder einen Temperaturbe-
grenzer, mit den weiteren Merkmalen des Oberbegriffes
des Anspruchs 1.
[0002] Aus DE 3735334 C 2 ist eine thermisch ge-
steuerte, elektrische Schaltvorrichtung bekannt, bei
welcher an einem Trägerelement eine aus einem Bewe-
gungskontakt und einem Festkontakt gebildete
Schalteinrichtung angeordnet ist. Außerdem ist ein
Schmelzelement vorgesehen, das vor seinem Anspre-
chen infolge eines Überschreitens einer Auslösetempe-
ratur ein Übertragungselement abstützt. Beim Über-
schreiten der Auslösetemperatur wird von dem Ende
des Übertragungselementes das Material des Schmel-
zelementes aus seiner napfartigen Aufnahme ver-
drängt.
[0003] Das dabei austretende Lot kann dabei je nach
Einbaulage der thermischen Schaltvorrichtung weitere
elektrische Elemente der Schaltvorrichtung oder weite-
rer elektrischer Apparateteile beeinflussen, insbeson-
dere werden durch das austretende Lot Lotperlen gebil-
det, die zu Störungen der thermischen Schaltvorrich-
tung und ihres angestrebten Sicherheitszweckes führen
können.
[0004] Um vor der Endmontage der Vorrichtung das
Übertragungselement in seiner Sollage zu sichern und
die Montage zu erleichtern, ist ein Ringbund vorgese-
hen, der den Durchmesser des Übertragungselementes
vergrößert.
[0005] Der Erfindung/Neuerung liegt die Aufgabe zu-
grunde, eine thermische Schaltvorrichtung mit den
Merkmalen des Oberbegriffes des Anspruches 1 derart
weiterzubilden, daß die Gefahr elektrischer Störungen
nach einem Ansprechen der thermischen Schaltvorrich-
tung verringert und insbesondere ausgetretenes
Schmelzlot räumlich kontrolliert wird.
[0006] Diese Aufgabe wird durch das Kennzeichen
des Anspruches 1 gelöst, vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung/Neuerung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0007] Es hat sich herausgestellt, daß eine als
Schmelzmasseabschirmung ausgebildete Verbreite-
rung des Übertragungselementes in vorteilhafter Weise
dazu führt, daß ausgetretenes Schmelzlot gleichsam
unter der schirmartigen Verbreiterung aufgenommen
und gehalten werden kann, da es sich aufgrund der
Oberflächenspannung von geschmolzenem Lot ringar-
tig oder in Form von einzelnen Lotperlen um das stem-
pelartige Ende des Übertragungselementes herumlegt
und so unter dem vorgesehenen Schirm bleibt. Durch
die Schmelzmasseabschirmung werden außerdem die
vorgeschriebenen elektrischen Luft- und Kriechstrek-
ken eingehalten, auch wenn sich durch das ausgetrete-
ne Schmelzlot, insbesondere die genannten Schmelz-
lotperlen, der Abstand zwischen elektrischen Teilen,

insbesondere zwischen dem mit Masse verbundenen
Trägerelement des Schmelzloteinsatzes und dem Be-
wegungskontakt verringert. Diese Abstandsverkleine-
rung wird durch die Schmelzmasseabschirmung in vor-
teilhafter Weise kompensiert.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die
Schmelzmasseabschirmung an dem dem Schmelzele-
ment abgewandten Ende des Übertragungselementes
angeordnet ist, so daß das Übertragungselement ins-
gesamt die Form eines Pilzes aufweist, der an seinem
unteren Ende ein stempelartiges Teil hat und an seinem
oberen Ende mit dem Schirm versehen ist.
[0009] Die Schmelzmasseabschirmung hat in vorteil-
hafter Weise etwa den doppelten Durchmesser des in
das Lot eintauchenden stempelartigen Teils des Über-
tragungselementes. Der äußere Rand der Schmelz-
masseabschirmung ist in Richtung der Aufnahme des
Schmelzlots heruntergezogen, so daß innerhalb des
Schirmes ein Hohlraum gebildet ist, der besonders vor-
teilhaft zur Aufnahme von geschmolzenem Lot dienen
kann.
[0010] Insgesamt sollten das Volumen des unter der
Schmelzmasseabschirmung befindlichen Bereiches
und das Volumen des verdrängten Schmelzlotes aufein-
ander abgestimmt sein. Das Volumen unter der Schir-
munterseite sollte größer sein als das Volumen des ver-
drängten Schmelzlotes, damit der auf das Schmelzlot
herabsinkende Schirmteil das Lot nicht radial nach au-
ßen drückt und somit den vorteilhaften Effekt des Schir-
mes wieder zunichte macht.
[0011] Das Übertragungselement und die daran vor-
teilhafterweise einstückig angeordnete Schmelzmasse-
abschirmung sind insgesamt aus einem elektrischen
Nichtleiter hergestellt, so daß in vorteilhafter Weise eine
Verlängerung der Luft- und Kriechstrecken erreicht wird
und eine elektrische Isolierung zwischen Bewegungs-
kontakt und Schmelzlot sichergestellt ist.
[0012] Auf der Oberseite der Schmelzmasseabschir-
mung ist ein den Bewegungskontakt abstützender Vor-
sprung angeordnet, der in eine Ausnehmung des freien
Endes des Bewegungskontaktes eingreifen kann. Das
Einsetzen des Übertragungselementes in den vorberei-
teten Schalter kann dann auf einfache Weise dadurch
geschehen, daß das untere Ende in den Napf eingesetzt
wird, der den Schmelzloteinsatz beinhaltet und das Be-
wegungskontakt-Federelement über den Vorsprung ge-
schnappt wird. Dies ist ein relativ einfacher Montage-
vorgang, der auch automatisiert durchgeführt werden
kann.
[0013] Der Vorsprung ist vorteilhafterweise kegelartig
geformt. Die Schmelzmasseabschirmung kann auch
verschiebbar auf dem stempelartigen Teil des Übertra-
gungselementes gehalten sein, so daß sich das schir-
martige Übertragungselement auf das austretende
Schmelzlot herabsenken kann und dieses einkapselt.
Bei eingesunkenem Übertragungselement sollte der
äußere Rand der Schmelzmasseabschirmung radial
über die verdrängte Schmelzlotmasse hinausstehen
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bzw. die Schmelzlotmasse zumindest teilweise unter
der schirmartigen Verbreiterung eingeschlossen sein.
[0014] Vorteilhafterweise ist die Hinterschneidung un-
ter der Schmelzmasseabschirmung derart geformt, daß
am stempelartigen Abschnitt hochlaufende flüssige
Schmelzmasse nach dem Eintreten in die Hinterschnei-
dung in ihrer Fließrichtung umgelenkt wird. Ein derarti-
ges Umlenkverhalten ist insbesondere dann besonders
wichtig, wenn bei älteren Schaltvorrichtungen die
Schaltkontakte aneinander kleben oder miteinander
leicht verschweißt sind und nach einem Lösen der Kon-
takte der Stempel bzw. das Übertragungselement
schlagartig in die Schmelzmasse einsinkt und diese
sehr schnell nach oben treibt. Durch die Umlenkung
wird vermieden, daß Schmelzmasse radial nach außen
wegspritzt und elektrisch sensitive Umgebungsberei-
che negativ beeinflußt.
[0015] Die Ansprüche 14 und 15 lehren noch die be-
sonders vorteilhaften Verwendungen des Übertra-
gungselementes einer thermischen Schalteinrichtung
als Verlängerungselement elektrischer Luft- und Kriech-
strecken der Schalteinrichtung bzw. als Aufnahme- und
Abschirmelement für verdrängtes Schmelzlot.
[0016] Die Erfindung/Neuerung ist anhand eines vor-
teilhaften Ausführungsbeispiels in den Zeichnungsfigu-
ren dargestellt. Diese zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer thermischen Schalt-
vorrichtung mit geschlossener Kontaktstrek-
ke,

Fig. 2 eine Teilfigur gemäß Fig. 1, teilweise im
Schnitt, vor dem Ansprechen der Schmelz-
masse,

Fig. 3 eine Teilfigur gemäß Fig. 2 nach dem Anspre-
chen der Schmelzmasse.

[0017] Die in Zeichnungsfigur 1 dargestellte, ther-
misch gesteuerte, elektrische Schaltvorrichtung 1 weist
eine Schaltkontakteinrichtung 2 auf, die durch einen
Festkontakt 3 und einen Bewegungskontakt 4 gebildet
wird. Festkontakt 3 und Bewegungskontakt 4 sind an
einer säulenartigen Befestigungseinrichtung 5 angeord-
net. In einer ebenfalls an der Befestigungseinrichtung 5
befestigten Aufnahme 6 ist ein eine Schmelzmasse 7
aufweisendes Schmelzelement 8 angeordnet, das ein
erstes Ende eines Übertragungselementes 9 abstützt,
das mit seinem anderen Ende 10 den Bewegungskon-
takt 4 in Schließstellung mit dem Festkontakt 3 hält.
[0018] Die Schaltvorrichtung 1 umfaßt außerdem ein
Bimetallelement 11, das mit seinem Festende 12 eben-
falls an der säulenartigen Befestigungseinrichtung 5 an-
geordnet ist und mit seinem Schwenkende 13 einen
Übertragungsstift 14 betätigt. Dieser beaufschlagt mit
seinem dem Bimetallelement 11 abgewandten Ende 15
eine Schaltfeder 16, die einen weiteren, mit dem Fest-
kontakt 3 zusammenwirkenden Bewegungskontakt 17

trägt. Der Festkontakt 3 wirkt dabei als beidseitiger Dop-
pelkontakt.
[0019] In ihrem Mittelbereich wirkt die Schaltfeder 16
mit einer drehbaren Einstellvorrichtung 18 zur Einstel-
lung des S chaltpunktes zusammen.
[0020] An dem dem Schmelzelement 8 abgewandten
Ende 10 des Übertragungselementes 9 ist eine radial
abstehende, flächige Schmelzmasseabschirmung 19
angeordnet, die von ihrer Dimensionierung her etwa
den doppelten Durchmesser des in die Schmelzmasse
eintauchenden, stempelartigen Abschnitts 20 des Über-
tragungselementes 9 hat. Wie insbesondere in den
Zeichnungsfiguren 2 und 3 zu sehen ist, ist der äußere
Rand 21 der Schmelzmasseabschirmung 19 pilzartig in
Richtung des Schmelzelementes 8 heruntergezogen,
so daß sich innerhalb der Schmelzmasseabschirmung
19 eine ringartige Hinterschneidung 22 ergibt, die den
in die Schmelzmasse 7 eintauchenden, stempelartigen
Abschnitt 20 des Übertragungselementes 9 umgibt und
zur teilweisen Aufnahme von ausgetretener Schmelz-
masse 7 geeignet ist. Bei eingesunkenem Übertra-
gungselement 9 gemäß der zeichnerischen Darstellung
in Fig. 3 ist das Volumen des zwischen der Unterseite
der Schmelzmasseabschirmung 19 und der Oberseite
eines die Aufnahme 6 für die Schmelzmasse 7 beinhal-
tenden Trägers 23 befindlichen Raumbereiches größer
als das Volumen der verdrängten Schmelzmasse 7, die
sich nach Art von Lotperlen oder ringartig um den in die
Aufnahme 6 eintauchenden Abschnitt 20 des Übertra-
gungselementes 9 herumlegt.
[0021] Das Übertragungselement 9 und die einstük-
kig daran angeordnete Schmelzmasseabschirmung 19
sind aus einem Nichtleiter ausgebildet. Auf der dem
Schmelzelement 8 abgewandten Oberseite 24 der
Schmelzmasseabschirmung 19 ist ein den Bewegungs-
kontakt 4 abstützender, kegelartiger Vorsprung 25 an-
geformt, der in eine Ausnehmung des Bewegungskon-
taktes 4 eingreift, so daß das Übertragungselement 9
durch die Federkraft des Bewegungskontaktes 4 zwi-
schen dem Schmelzelement 8 und dem Bewegungs-
kontakt 4 eingespannt ist.
[0022] In Zeichnungsfigur 3 ist deutlich zu sehen, daß
bei eingesunkenem Übertragungselement 9 der äußere
Rand 21 der Schmelzmasseabschirmung 19 radial über
die verdrängte Schmelzmasse 7 hinaussteht, wodurch
bei eingesunkenem Übertragungselement 9 die ver-
drängte Schmelzmasse 7 zumindest teilweise unter der
Schmelzmasseabschirmung 19 eingeschlossen ist.
[0023] Bei dem dargestellten Ausführungsbeipiel sind
das Übertragungselement 9 sowie die daran angeord-
nete Schmelzmasseabschirmung 19 und der kegelarti-
ge Vorsprung 25 als rotationssymmetrische Bauteile
ausgebildet. Es ist aber auch möglich, andere Formen,
z. B. polygonale, rechteckige oder quadratische Quer-
schnittsformen vorzusehen, falls die baulichen Gege-
benheiten der Schaltvorrichtung 1 dies als zweckdien-
lich erscheinen lassen.

3 4



EP 1 170 767 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

BEZUGSZEICHEN

[0024]

1 Schaltvorrichtung
2 Schaltkontakteinrichtung
3 Festkontakt
4 Bewegungskontakt
5 Befestigungsrichtung
6 Aufnahme
7 Schmelzmasse
8 Schmelzelement
9 Übertragungselement
10 Ende
11 Bimetallelement
12 Festende
13 Schwenkende
14 Übertragungsstift
15 Ende
16 Schaltfeder
17 Bewegungskontakt
18 Einstellvorrichtung
19 Schmelzmasseabschirmung
20 stempelartiger Abschnitt
21 äußerer Rand
22 Hinterschneidung
23 Oberseite
24 Vorsprung

Patentansprüche

1. Thermisch gesteuerte, elektrische Schaltvorrich-
tung (1), insbesondere Temperatursicherung oder
Temperaturbegrenzer, mit einer aus einem Fest-
kontakt (3) und einem Bewegungskontakt (4) gebil-
deten Schaltkontakteinrichtung (2) sowie einem ei-
ne Schmelzmasse (7) aufweisenden Schmelzele-
ment (8), wobei die Schmelzmasse (7) vor einem
thermischen Ansprechen infolge eines Überschrei-
tens einer Auslösetemperatur ein Übertragungsele-
ment (9) abstützt und beim Überschreiten der Aus-
lösetemperatur von dem sie beaufschlagenden En-
de des Übertragungselementes (9) aus ihrer Auf-
nahme (6) verdrängt wird,

dadurch gekennzeichnet, daß
an dem Übertragungselement (9) eine radial abste-
hende, flächige Schmelzmasseabschirmung (19)
angeordnet ist.

2. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß

die Schmelzmasseabschirmung (19) an dem dem
Schmelzelement (8) abgewandten Ende (10) des
Übertragungselementes (9) angeordnet ist.

3. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß

die Schmelzmasseabschirmung (19) etwa den dop-
pelten Durchmesser des in die Schmelzmasse (7)
eintauchenden stempelartigen Abschnitts (20) des
Übertragungselementes (9) hat.

4. Schaltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, daß
der äußere Rand (21) der Schmelzmasseabschir-
mung (19) in Richtung des Schmelzelementes (8)
zur Bildung einer Hinterschneidung (22) herunter-
gezogen ist.

5. Schaltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, daß
bei eingesunkenem Übertragungselement (9) das
Volumen des zwischen der Unterseite der Schmelz-
masseabschirmung (19) und der Oberseite eines
die Aufnahme (6) beinhaltenden Trägers (23) be-
findlichen Raumbereiches größer ist als das Volu-
men der verdrängten Schmelzmasse (7).

6. Schaltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, daß
das Übertragungselement (9) und die einstückig
daran angeordnete Schmelzmasseabschirmung
(19) aus einem elektrischen Nichtleiter ausgebildet
ist.

7. Schaltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, daß
auf der Oberseite (24) der Schmelzmasseabschir-
mung (19) ein den Bewegungskontakt (4) abstüt-
zender Vorsprung (25) angeordnet ist.

8. Schaltvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, daß

der Vorsprung (25) kegelartig geformt ist.

9. Schaltvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daß

die Schmelzmasseabschirmung (19) verschiebbar
auf dem stempelartigen Abschnitt (20) des Übertra-
gungselementes (9) gehalten ist.

10. Schaltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, daß
bei eingesunkenem Übertragungselement (9) der
äußere Rand (21) der Schmelzmasseabschirmung
(19) radial über die verdrängte Schmelzmasse (7)
hinaussteht.

11. Schaltvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet, daß
bei eingesunkenem Übertragungselement (9) die
verdrängte Schmelzmasse (7) zumindest teilweise
unter der Schmelzmasseabschirmung (19) einge-
schlossen ist.

12. Schaltvorrichtung nach einem der Ansprüche 4-11,
dadurch gekennzeichnet, daß

die Hinterschneidung (22) unter der Schmelzmas-
seabschirmung (19) derart geformt ist, daß am
stempelartigen Abschnitt (20) hochlaufende flüssi-
ge Schmelzmasse (7) nach dem Eintreten in die
Hinterschneidung (22) in ihrer Fließrichtung umge-
kehrt wird.

13. Schaltvorrichtung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, daß

die Hinterschneidung (22) einen ausgerundeten
Querschnitt hat.

14. Verwendung eines Übertragungselementes mit ei-
ner schirmartigen Verbreiterung, das zwischen ei-
nem Schaltkontakt und einem Schmelzelement ei-
ner thermisch aus Schmelzlotmasse bestehenden
Schalteinrichtung eingespannt ist und einen Bewe-
gungskontakt des Schaltkontaktes in Schließstel-
lung abstützt sowie eine Öffnungsbewegung des
Schaltkontaktes verursacht, sobald infolge des
Überschreitens einer Auslösetemperatur sich die
Schmelzlotmasse verflüssigt und das Übertra-
gungselement in die Schmelzlotmasse einsinkt und
diese aus ihrer Aufnahme verdrängt, als Verlänge-
rungselement elektrischer Luft- und Kriechstrecken
einer thermisch gesteuerten, elektrischen
Schalteinrichtung.

15. Verwendung eines Übertragungselementes nach
Anspruch 14 als Aufnahme- und Abschirmelement
für verdrängtes Schmelzlot.
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